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Bild 3. Kraltstolfverbrau<h in 1(100 km in Abhängigkeil von der Ge' 
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bah nklassen 

T.fpI5. Krafl .• torr .. erbrauch in 1/100 .km - bezogen auf die Gesamt· 
masse in ' I de.s mellfertlgen FahrreulfI 

Fahrzeug­
kombination 

LK\\" W 50 

LKW W 50 + H W 80 
LKW W 50 

LKW W 50 + HW ~O 
LKW W 50 + HW 80 

, Bergstrecke 

Geoamt· Lade· Fahrbahnkla •• e 
ma •• e. ma •• e I J I 111 

1/100 km 

6,0 0,0 4,43 3,~9 :J,64 
10,0 0,0 3,59 2,90 2,90 
10,3 4,3 3,3\ 'l,84 2,69 
16,1 6,3 2,91 2,39 2,22 
22,3 12,5 2,61 2,12 1,86 

111' 

3,64 
3,24 
3,24 
2,74 
2,64 

schaftlichsten KrahsloHverbraum (1/100 tkm) auf allen 
Fahrbahnklassen aufweist. 

Daraus ergeben sich für die Praxis folgende wichtige Not­
wendigkeiten , die zu beachten und zu verwirklichen sind : 

Leer-km einschränken 

Nenn-Lademasse höch~tmöglich auslas~en 

Anteil der Transporte mit Anhängern erhöhen 

gutartenspezifische- Aufbauten für LKW und Anhänger 
einsetzen 

Optimierung der Transportprozesse auf der Transport­
strecke Erntemaschine zu den Produktions- und Lager­
stätten vornehmen, 

In !ien fortgeschrittp.nen Ahtpilnngpn Trflnsporl rler Ar.Z \Inrl 
KAP beträgt der Anteil An landwirtschAfIlichen Tran~portt'n 
mit Anhänger 50 bis 60 Prozent. Nur in den Monaten Juli, 
.August und November, beim Transpol't von Getreiot' IIno 
Zuckerrüben, beträgt der Anteil über 80 Prozent. 

Die Forderung, den Tran~pol1 mit Anhänger zu verstärken. 
wird bekräftigt durch die Tatsache, daß durch den Einsatz 
eines Anhängers in Verbindung mit dem LKW W 50 LAiZ 
eine Erhöhung der transportierten Masst' von rd. 200 Prozent 
(W 50 LA/Z 4,3 t HW 80.11 8 t) eintriU. demgegenüber sich 
der KraftstoHverbrauch (1/100 km) auI allen Fahrbahnklas­
sen nur um etwa 60 Prozent erhöht. Ein weiterer wesentli­
cher Vorteil ist die dadurch mögliche Einsparung der Trans­
portkapazität. 

3. Zusammenfassung 

Es werden fahrbahnklassenbezogene Kraftstoffverbrauchs­
richtwerte für den Einsatz des LKW W 50 LArl-N Dt für 
den Solo- lind Anhängerbetrieb nach J\ utzma""evnrianten be­
reitgestellt. Wichtige Maßnahmen ZUr Senkung des Kraft ­
stoHverbrauches und Anwendungsbeispiele für die Richtwert" 
sind genannt. 
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I Niederdruckreiren 

Struktur und Leistung selbstfahrender Unstetigförderer 
im schrittweisen Übergang zur industriemäßigen Produktion 
in der Landwirtschaft 

Dipl. agr. Ing .• Ok., Ing. W. Eichle, 
Institut tUr Mechanisierung Potsdam·Bornim de, AdL der DDR, Zweigstelle Meißen - Landwirtschaftlicher Transport 

Die industriemäSige Produktion landwirtschaftlicher Pro· 
dukte macht den zunehmenden Einsatz leistungsfähiger Pro· 
duktionsmittel und moderner Produktionsverfahren dringend 
erforderlich. Mit der Einführung neuer Produktionsverfah­
ren auf de'r Basis hocbleistungsfähiger Maschinen und 
Masminensysteme ist ein zunehmender Einfluß auf die' Kon­
r.cntration der Produktion verbunden. 

So ist verständlich, daß gegenwärtig für die sozialistische 
Landwirtschaft der DDR Schlußfolgerungen zur künftigen 
Gestaltung von Transport-, Umschlag- und Lagerprozessen 
(TUL) erforderlich sind. 

GrundsätlLlich muS davon ausgegangen werden, daß TUL­
Prozesse das Bindeglied für die Weiterführung und Beendi: 
gung von Produktionsprozessen sind. Der Geb'rauchswert der 
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Ware wird durch sie nicht verändert und damit der geselJ­
schaftliche Reichtum nicht vermehrt. Es muß also im Inter­
esse der GeselJschaft liegen, den Umfang so gering wie mög­
lich zu halten und die EHektivität ständig zu verbessern. 

Unstetigfördercr im Sinne VOll TUL·Prozessen f it sind Ar· 
beitsmittel, die Augenblicklich oder überwiegend zu,' Aus­
führung von Umschlagoperationen an Gütern benutzt Wer­
den. Sje nehmen Güter auf und befördern sif' innerhalb 
ihres Arbeitsbereichs zum Bestimmungsort. 

Nach Mührer r2/ gehören in die Gruppe de,' selbstfahrenden 
Unstetigförderer u. a. 
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Schwenk lader (T 157. T 170. T i72. T 159. T 174) 

Huhlader (T 150) 

Bogger 

Flurförderer. 

Entsprechend obiger .\lIft"ilung, ihrer Bauart und ihren Ar· 
beitswerkzeugen ist di(' Art der Arbeit..saufgliederung unler· 
schiedlich . So werden gegenwärtig Schwenklader z. B. zu 30 
bis 35 Prozent für den Futterumschlag eingesetzt, um nur ein 
Beispiel zu nennen. Der Anteil der übrigen Arbpiten schwankt 
von 2 bis 10 Prozent.. Daraus läßt sich ableiten , daß die Lade­
arbeiten für Stalldung .und Futter überwiegen , doch aufgrund 
des zum Teil noch geringen Grades der Spezialisierung sämt­
licber in der Landwirtschah anfaJlenrlen lImschlagarbeiten 
mit d .. n vorhandenen l1mschlagmittcln dllrc~eführl wcr­
den. 

Vorwiegend werden in der Landwirtschaft d!'r DDH selbst­
fahrende Schwenklader und Hublader als Traktorenanball­
geräte eingesetzt. Die Ausrüstung des Luders mit einl'm 
Lasthaken ermöglicht ~einen Einsatz als Mobilkrnn. 

Bagger unterteilt man entsprechend ihren Arbeitswerkzeugen 
in LöHel-, Greifer-, Flach-, Eimerkeuen- oder Schaufelrnd­
bagger. Sie werden vorwiegend für Erdarbeiten eingeset7.t 
(Melioration und Wegebau). 

Der Einsatz von Flurförrlerenl (Gabelstapler) steigt mit der 
Zunahme ihrer Anwendungsmö(llichkeiten. z. B. in Lager­
häusern . 

2. Bestand.sentwicklung 

Der Bestnnd I1n selbstfllhrenrlt'1l llnstt'ti(lförderern in d"r 
sozialistischen Landwirtsl'hllft der DDR erhöhte sich VOn 
1966 bis 1972 um 42 Prozent (Bild 1). War 1969 das Ver­
hältnis des Bestands der Typen T 157 zu T 170-T 174 noeh 
1 : 1, so konnte 1971 festgestellt werden, daß etwa '/3 des 
Gesamtbestands Lader der Typen T 170-T 174 waren . 
60 Prozent der Lader sind im Besitz von LPG, davon 7 Pro­
zent in LPG Typ I und 11. Weitere 5 Prozent werden in VEr. 
und 7 Prozent in KAP eingesetzt. Die restlichen 17 Prozent 
entfallen auf die zum Verantwortungsberei(:h der RLN dE'r 
Kreise und Bezirke gehörenden woiteren Betriebe und ko­
operativ,en Einrichtungen. Proportional zum Bestnnd ent­
wickelt sich der Besatz an Ladern. Wenn 1966 1,73 Lader 
nuf 1000 ha entfielen, St) stieg der Besatz auf 2,5 im Jahre 
1971. Dieser beachtliche Anstieg ist eng mit der Konzentra­
tion auch der Umschlagprozesse verbunden und wird voraus­
sichtlich keinE' weitere Steigerung erfahren . 

Eine umfassende Untersuchung in 215 LPG, KAP und VEG 
ergab, daß mit steigender Betriebsgröße Bestand und Besatz 
turückgehen . 

Wie aus Tafel I ersichtlich, beträgt der Besatz in Betrieben 
mit mehr als 3000 ha nur no('h 58 Prozent des ße~lttzE'~ der 
Betriebe unter 500 ha. 

Hier werden am Beispiel die Auswirkungen der Konzentra­
tion von Umschlagprozessen deutlich erkennbar. Mit weite­
rem Absinken des Besatzes wird vorerst nicht gE'rcchnet. 

Weiter kann festgestellt werden, daß mit steigender Betriebs­
große die Lader mit höherer Leistung (T 170-T 174) lZuneh­
men (Tafel 2, Sp. 6). 

1m Interesse der Landwirtschaft ~ollte die Leistung neu zu­
zuführender Lader mindestens der Leistung genannter Typen 
entsprechen, sie kann aber auch noch größer sein. Den Aus­
gangspunkt kann eine Leistung von mindestens 60 t/h dar­
~tellen, und 200 t/h in Ti sollte sie unter Berücksichtigung 
des jetzigen Erkenntnisstandes nicht überschreiten. Bei 
größeren Leistungen müßte das Verhältnis Leistung EU Auf­
wand im Vordergrund der Betrachtung stehen. 
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ßPtrirh sgrößf' Hesol7. / 

h. 51. / 1000 ha rrl. hn ·S I. f(,1. 

0 .. · 500 3.9 100 25 4 100 

501 · . · 1000 3.4; Illl 283 111 

1001 ·· · 3000 2.H2 72 351 1:)9 

>~OOO 2.25 :iM "4" t 7/1 

Talel2 . Antri. (ft'f sclbstfahrendrTl Ln s lPligrörd ercr unlC'rschi('oJjeh e r 
Leistung in ~~PG und KAP, h('zollrn 811f HClri e h s größpll 

· n e lrich~ · T J,,7 T 1711 - 171, Sp_2= JOOo;. 
größ p Sp . 4 : Sp.2 
hR - SI. ,' 0/0 St. . °'0 Q;o 

1000 ha 1000 ha 

0 - .. 500 1.7 100 1.0 lOH f)S) 

501· . -1000 1,6 94 0 .7H 78 49 

1001· . · 3000 I. 10 · 65 0,76 76 ~~ 

> 3000 1.03 61 0 ,80 80 78 

3. Bestand und Besatz, be7.Ugcn Iluf Standorteinheiten 

Für dit' Aufbereilung und Auswf'rlun~ <.I,," nnalvtischE'n 
:\laterinls wurden die natürlichen Standorteinheit~n nach 
Bangemann /3/ in zehn Gruppen aufgeteilt (Bilder 2 und 3) . 
In heiden Bildern sind die Be7.iehungen der Lader mit nied­
rigerer (T150+1'157) und höherer Leistung (1' 170:-T 174) 
zueinander ersichtlich. Es kalln nicht generell festgestellt 
werden, daß mit leichter werdenden Böden der Be"atz an 
Ladern höherer Leistung abnimmt. Die Standorteinheit D 4 
Südbezirke bildet einen Wendepunkt, denn von da ab zu 
leichteren Böden steigt der Bestand an Ladem mit höherer 
Leistung. Die Beziehungen sind mit der Anbaustruktur der 
Standorte (vorwiegend Hnckfruchtanbau auf leichten und 
schweren Böden und hoher Anteil Feldfutterallbau auf mitt­
leren Böden) und den damit im Zusammenhang stehenden 
llmschlagprozessen zu erklären . 
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H6 LPG "'nd KAP 

So sind :tu bestimmten Standorteinheiten in der Zukunft 
spezielle Ladertypen zuzuordnen. Es ist jet:tt schon abzu­
sehen, daß bei einigen Standorteinheiten mit hohem Kon­
zentrationsgrad der pflanzlichen Produktion anlagenbe­
zogene Umschlag- und Fördermiltel eingesetzt werden, die 
sowohl stationär als auch mobil sein können. Universell ein­
setzbare Lader braucht die Landwirtschaft jedoch auch wei­
terhin zumindest im geringen Umfang. 

~. Altersstruktur des Bestands ausgewählter Un'te\ialörderer 

Zuführung und Aussonderung von selbstfahrenden Unstetig­
förderem steht im engen Zusammenhang mit der Wirtschaft­

, lichkeit von Umschlagprozessen. Für Lader und Krane ist 
eine normative Nutzungsdauer von 10 Jahren vorgegeben. 
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Mit der weiteren Zunahme der ~llt:tungsjRhre ~inkt nach 141 
die Maschinenleistung um 30 bis 50 Prozent und ~teigen 'die 
Instandhaltungskosten auf 35 Prozent des Bruttowerts an. 
Im Bild 4 ist :tu erkennen, daß ein großer Teil des gegen­
wärtigen Bestands der Lader älter als 10 Jahre ist. Danach 
waren 1972 10 Prozent aller T 150, 6 Prozent aller T 157 und 
26 Prozent 'aller T 170n2 älter als 10 Jahre. 

Wenn nach diesen Erhebungen 42 Prozent aller Lader (ein- > 

schließlich T 150) älter als 10 Jahre sind, sollten bei der 
staatlichen Planung notwendige Korrekturen erfolgen. Bis 
1980 müßten im Durchschnitt jährlich bis zu 1500 Stück der 
Typen T 157 bis T 17~ ausgesondert werden. 

5. Forderungen an den Güterumschllltf 

Die Lade- und Umschlagtechnik ist da~ unbedingt erforder­
liche Bindeglied zwischen den verschiedenen technologi­
schen Verfahren der landwirt~chaftlichen Produktion, d . h. 
daß das technische Niveau une! die Leistungsfähigkeit von 
Emtemaschinen, Transportmitteln und Umschlagtechnik 
aufeinander abgestimmt sein muß. Bedauerlicherweise ist das 
schwächste Glied der Kette die Umschlagtechnik , die im End­
effekt die Leistung des gesamten te"hnologischen Pr"ozesses 
maßgeblich beeinflussen kann . 

Die Anwendungsbreite in der Landwirtschaft ist sehr ~roß. 
die chemischen, biologischen und physikalischen Eigen­
schaften der umzuschlagenden Güter ~ind grundverschie­
den. 

In Tafel 3 wurde versucht, die selbstfahrenden Unstetig­
fördllrer einer Wertung im Hinblick auf ihre Eignung für 
den Umschlag verschiedener Güter zu unterziehen . Zu eini­
gen Gutarten soll aber an dieser Stelle noch gesondert Stel­
lung genommen werden. Der Umschlag feinkörniger und 
rieselfähiger Güter ist schOll bei geringem Wind mit Staub­
belästigung verbunden. Das hat einmal unangenehme Aus­
wirkungen auf dag Bedienungspersonal, und zum anderen 
steigen die Umschlagverluste an . Hierzu ~olIten Unter­
suchungen angestellt werden, um geeignete Lösunflen für den 
Umschlag dieser Güter zu finden . 

Für den Umschlug von Karloffeln ~jnd dip l lmschlagmittel 
wohl geeignet, doch ist der Beschädigungsgrad des Guts zu 
hoch . Vielfach kann man in der landwirt~chaftlichen Praxis 
beobachten, daß nicht nur der Greiferkorb,. sondern auch die 
Schüttgutschalen als Arbeitswerkzeuge für diesen Umschlag 
genutzt werden. Als zweckmäßiger wir,l e!F" Einsatz einer 
großvolumigen Schaufl'l für den lJmschlu/C von Kartoffeln. 

Talct 3. " "crtung ~elh~trfthrpndf'r l -n~ lp.t iglördpr(~ r hinl'Oi r ht li C' h ihrpr 
Eignung "kr landwirtschaftli c he l -mschlngpro7.PlusC 

Gutart. Art des \Yerl"",, 
L' msehJal'l" jrI.t I'lr' I'l~ ' nicht Il"-

pignPt f'ignr t pifl'npl 

Getreid~ ImJE' X 
gesackt X 
im Behäller' X 

Kartolteln lose X 
gesackt X 
im Behälter' X 

Zuckerrübpn lose X 
SiI"8e I05e X 
Industrie- lose X 
futtermil lei ges8C".kt X 
Stroh lose X 

geprelli X 
Obst / Gemüs(' losp. X X 

im Behält er I X X 
anorg. Dünger lose X 
Stalldung lo~p X 
Erdarbeiten X 

Vnter Verwendung des Anschlagmiuels "MeiOen" zum T 174 
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aber auch für Rüben angesehen: Diese Schüttglltschanfeln 
werden weder ziIm T 174 noch zum T 159 angebot.en . 

Für den Umschlag von Silage aus Horizontalsilos und Stall­
dung bleibt die große' Bedeutung der selbstfnhrenden U n­
st.etigfördercr weiterhin bestehen . . Hier wl'reien besondcr~ 
große Forderungen an die Reißkraft der Lader gestellt, di!' 
die Leistung begrenzt. 

ß. Leistul1fl' 

Die gegenwärtig in der Landwirtschaft eingesetzten L!lder 
erreichen in eier Durchführungszeit T04 Leistungen von 

. 15 bis 45 t!h. 

lnfolge des saisonbeding\.en Anfalls der cim.clnen Gutarten 
bereitet eine zufrieden8tellende Auslastung zum Teil noch 
Schwierigkeiten, Durch die Konzentration de~ Umschlags aur 
Umschlagplätze können in zunehmendem Maße leistung~­
fähigere Umschlagmittel wirtschaftlicher eingesetzt werdcn . 

Gegenwärtig ist zu verzeichnen, daß die ~Iehrzahl eier Lader 
weniger als 1600 hla arbeiten. Mit zunehmende.:. Konzentra­
tion und Spezialisierung ' sollte dil' Möglichkeit des 2- und 
3schichtigen Einsatzes mehr und mehr genutzt und vorbl'­
reitet werden, um 'somit u. a. eine besserc Auslastung der 
Grundmittel zur Verkürzung der Kampagn!' und für eiie Ein­
haltung der agrotechnischen Zeitspannen zu gewährleisten . 
Die planmäßige Mehrschichtarbeit zur effektiven Auslastung 
der Grundmittel muß fester Bestandteil der Arbeits- und 
Produktionsorganisation werden. 

Wenn vor geraumer Zeit noch Umschlagleistungen von 24 
bzw. 36 tJh T02 für die Beladung einer Fahrzeugeinheit 
MTS-50 mit HW 60.11 in 15 bzw. 10 Minuten genügten, so 
ist es beute schon unvertretbar, wenn LKW-Züge (\Y 50 
LAll, mit HW 80.11) länger als 10 Minuten für die Beladung 
(in TOt) benötigen. Für die Beladung der letl.tgenannten 
Fahrzeugeinheiten in 10 Minuten werden Umschlagleistungen 
von 80 tlh und in 5 Minuten von 146 t/h erforderlich 
(Bild 5). 

Die Leistungssteigerung neu ZtI konzipierender Umschlag­
mittel muß parallel laufen mit ihrer besseren Auslastung, 
wobei den Kosten, der Zuverlässigkeit und Vedügbarkeit 
sowie der Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen 
besondere Aufmerksamkeit zu ~chenkl'n sind . 

7. ZusalUnll'nlas<ung 

. Wenn mit der Einführung der ~l'lb~tfahrl'nden Lader die BI'­
seitigung der körperlich ~chweren Arbeit im Vorrlpl1lrunrl 
stand, so Zl'il'hnet sich späte~tl'ns mit eiem Entsteh,'n v.'" 
Kooperationsbeziehungen unei der damit verbundenen Kon­
zentration und Spezialisierung einc neue Qualität ab. 

Bis 1970 war der Anteil dcr Lader mit ni"eirigcrcr Leistung 
dem mit höher<;,r Lei~tun!( ('I' 170-1' 174) p:leieh. Ah 1971 
wird der Anteil eif'r Luder mit höhcr('r Lt'istung p: l'öLlf'1'. 

40 bis 50 Prozent der Ladearheiten werden für Stalldung 
und Futter aufgewandt. Stationäre unei mobile Umschlag­
mittel werden ;wnehrncnd anlagenbezogen sein müssen. Wei­
terhin werden universelle Lade- und Cmschlagmittel im 
begrenzten Umfang notwendig. 

Untersuchunp:en ergaben. daß 
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der Besatz mit steigend e ,' ßetriebsg;'ölle ilonimml 

sich der Bestand und Besatz in Abhängigkeit von Stand­
orteinheiten und der damit im Zusammenlmng stehenden 
Hauptproduktionsrichtung entwickelt 

42 Prozent allel' Lader älwr als 10 Jahre sind 

der wertmäßige Anteil ·der Lader am Maschinen- lind Ge­
rätebestand im Durchschnitt 1,87 P"ozent beträgt 

Bild 5 
Ile7.I .. hull8fll1 .wi· 
""" .. n Bdadeze!t. 
Ladelel.stung und 
NutJ:maMe der 
'1'rallSl'onfohl'7...ugp 
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für die staatliche Planung Änderungsvorschlägl>. zur Zn­
führung unei Aussonderung notwendig werden 

die Universalität der Lader zurückgeht und auf wenige 
Arbeitsarten bzw. Arbeitswerkzeuge heschränkt werden 
kann . 
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MUhlensteine 

in allen GröBen 

Rationell 

durch welche. HerntOd< 

Vorschrotbahn 

Fel.nmahlbahn und 

halbwelche luftfurchen 

Deshalb der 
Schrotstein von 
höchster Wirtschaftlichkeit 

Referenzen stehen zur Einsicht zur Verfügung. 

Rechtzeitige Bestellung sichert baldige Erledigung 
Ihres Auftrages. 

Neu: Hartvermahlungsstein mit weichen Furchen und 
mit weichem Hen 

"eparatu, und HenleUung 

ORANO-MUHLENBAU 
Norbert Zwingmann, Mühlenbaumeister 
5821 Thamsbrück (Thüringen) 

Telefon; Bad langensalza 28 14 




